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Kräftemessen der aufgemotzten Trecker
Mit Landwirtschaft hat das nicht mehr viel zu tun: Aufgemotzte Trecker
mit bis zu mehreren Tausend PS sind in Edewecht im Landkreis Ammer-
land gegeneinander angetreten. Beim Tractor Pulling werden die Zug-
maschinen an einem 15 bis 25 Tonnen schweren Bremswagen festge-
kettet. Wer am weitesten kommt, gewinnt. Die Trecker haben meist
deutlich breitere Reifen als Traktoren für die Feldarbeit und oft mehre-
re Motoren an Bord. Foto: Assanimoghaddam/dpa

OSNABRÜCK. Das Land Nieder-
sachsen will die Tierschutzkont-
rollen auf den Bauernhöfen ver-
bessern. Das geht aus einer Ant-
wort des Landwirtschaftsministe-
riums auf eine Kleine Anfrage der
Grünen im Landtag zu Tier-
schutzkontrollen in der Landwirt-
schaft hervor.

Grundsätzlich sei das gegen-
wärtige Kontrollsystem wirksam.
„Allerdings besteht nach Ansicht
der Landesregierung Verbesse-
rungspotenzial in qualitativer und
quantitativer Hinsicht“, schreibt
das Ministerium. So sollen Veteri-

näre auch die in den Tierkörper-
beseitigungsanstalten angeliefer-
ten Kadaver auf Verletzungen
und Krankheiten untersuchen
und im Verdachtsfall bei den
Landwirten kontrollieren. Dazu
müsste aber erst das Tierschutzge-
setz geändert werden.

Laut EG-Verordnung müssen
nationale Behörden regelmäßig
und normalerweise ohne Voran-
kündigung amtliche Kontrollen
auf den Bauernhöfen vornehmen.
Dafür sind die Kreisveterinärbe-
hörden zuständig. Die Kontroll-
quote zwischen 2013 und 2017

hat sich in Niedersachsen laut
Ministerium nicht verbessert.
Weil es immer wieder Berichte
über Missstände in den Tierstäl-
len gebe, bemühe sich die Lan-
desregierung zusammen mit den
kommunalen Spitzenverbänden
um eine Verbesserung der Quote
für Tierschutzkontrollen.

Allerdings sei es schwierig, ge-
eignete Bewerber für Jobs als
Amtsveterinäre zu finden. Auch
solle der Beruf des Veterinärassis-
tenten eingeführt werden. Diese
sollen die Amtstierärzte unter-
stützen. (dpa)

Missstände in Tierställen
Niedersachsen will bessere Kontrollen auf Bauernhöfen
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TV-Tipp

Nach Ansicht von Nieder-
sachsens Ministerpräsident
Stephan Weil steht der Berli-
ner Regierungskoalition ein
heißer Herbst bevor, sollte
sich die CSU nicht mäßigen.

Stephan Weil
kritisiert CSU scharf

Ausführlich:

Montag Dienstag Mittwoch

Neben Wolkenfeldern
scheint häufig die Sonne.

24° 300° 322°

Freundlich und
trocken

Wetter

Manche jugendliche Straftä-
ter bekommen eine zweite
Chance der besonderen Art:
einen Aufenthalt in Sibirien,
Afrika oder auf einer Pazifik-
insel. ZDF, 0.15 Uhr

Doku: „Somewhere
in Tonga“

Asyl-Streit

Meinung

Lokales

ÖZIL TRITT ZURÜCK
Spieler nicht mehr im deutschen

National-Team. Kommentar/Meinung

„Ich denke, diese Größenord-
nung ist realistisch.“ Von der FDP
und Patientenorganisationen kam
Kritik, die Krankenkassen erklär-
ten hingegen: „Die bessere Ver-
sorgung der Pflegebedürftigen
kostet ihren Preis.“

Spahn hatte erst Mitte Juni an-
gekündigt, dass der Satz zum
1. Januar um 0,3 Prozentpunkte
angehoben werden soll. Derzeit
müssen gesetzlich Versicherte
2,55 Prozent ihres Bruttoeinkom-

mens zahlen, Kinderlose 2,8 Pro-
zent. Diese Beitragsanhebung
sollte nach früheren Angaben aus
Regierungskreisen jährlich 4,2
Milliarden Euro zusätzlich ein-
bringen und Planungssicherheit
bis 2022 schaffen. Die Pflegekas-
sen erwarten für dieses Jahr
Mehrausgaben von zwei Milliar-
den Euro und ein höheres Defizit
von drei Milliarden Euro.

Hintergrund ist, dass die Pfle-

geversicherung immer mehr Geld
ausgibt – im vergangenen Jahr
waren es 38,6 Milliarden Euro.
Dabei nimmt die Zahl der Leis-
tungsempfänger weiter zu.

Die FDP übte scharfe Kritik an
den Überlegungen Spahns. Der
Gesundheitsminister lasse nun
die Katze aus dem Sack: „Die
Pflegebeiträge werden fast um das
Doppelte steigen. Damit drohen
die Sozialversicherungsbeiträge
die 40-Prozent-Grenze zu über-
schreiten“, kritisierte der stellver-
tretende FDP-Fraktionsvorsitzen-
de Michael Theurer.

Die Deutsche Stiftung Patien-
tenschutz hält aktuell nichts von
einer weiteren Erhöhung. Stif-
tungsvorstand Eugen Brysch er-
klärte, Spahn habe bislang kein
schlüssiges Konzept für die Alten-
pflege vorgelegt. Es sei falsch,
dass die Ausgaben steigen sollten,
obwohl noch gar nicht klar sei,
wo „die Reise hingehen soll“.

Die Krankenkassen verwiesen
dagegen auf die Kosten einer bes-
seren Versorgung von Pflegebe-
dürftigen. (dpa)

Pflegeversicherung
wird deutlich teurer
Gesundheitsminister schließt weitere Beitragserhöhung nicht aus

BERLIN. Auf die Bürger könnten
im nächsten Jahr deutlich höhere
Beiträge zur Pflegeversicherung
zukommen. Gesundheitsminister
Jens Spahn schließt nicht aus,
dass die bereits geplante Anhe-
bung noch stärker ausfällt als
geplant. Die Pflegekassen hiel-
ten eine Erhöhung um 0,5 Bei-
tragssatzpunkte zum 1. Januar
2019 für notwendig, sagte der
CDU-Politiker.

Jens Spahn, Bundesgesundheitsmi-
nister (CDU)

»Es gibt generationen-
übergreifend eine hohe
Akzeptanz für Mehrausga-
ben in der Pflege.«
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OSNABRÜCK. Eltern sollten im
Schwimmbad und am Badesee
mehr auf ihre Kinder achten, um
Badeunfälle zu verhindern. Das
fordert der Präsident des Bundes-
verbandes Deutscher Schwimm-
meister, Peter Harzheim. „Immer
mehr Eltern schauen auf ihr
Smartphone und nicht mehr nach
links oder rechts und schon gar
nicht nach ihren Kindern. Es ist
traurig, dass die Eltern sich heute
so nachlässig benehmen“, sagte
er. Es sei auch bedenklich, dass
immer weniger Kinder richtig
schwimmen könnten, sagte Harz-
heim.

In Bremen war am Donnerstag
ein fünf Jahre alter Junge in einem
Freibad ertrunken. Am Dienstag
war es am Silbersee in der Region
Hannover zu einem Badeunfall
mit einem siebenjährigen Jungen
gekommen, der nach seiner Re-
animation in Lebensgefahr
schwebte. In beiden Fällen war
die jeweilige Ursache unklar.

Am Wochenende hatte ein
Dreijähriger in Uetze bei Hanno-
ver großes Glück: Zeugen be-
merkten, wie der Junge bewusst-
los im Nichtschwimmerbecken
trieb, und zogen ihn heraus. (dpa)

Badeunfälle verhindern

„Viele Eltern
benehmen sich
nachlässig“
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Arbeitskreis Asyl

Abschiedsfest
zum Auszug aus
Aktionszentrum
CUXHAVEN. Etwa 30 Gäste waren
der Einladung des Arbeitskreises
Asyl in das Aktionszentrum in der
Bernhardstraße gefolgt. Der An-
lass war für viele der Anwesenden
traurig: Das letzte selbstverwalte-
te Projekt in Cuxhaven wird in
wenigen Tagen verschwunden
sein und gehört dann der Ge-
schichte an. Seit 33 Jahren war
das Aktionszentrum auch die
Heimat des Arbeitskreises Asyl
Cuxhaven. Es ist verkauft und soll
vermutlich abgerissen werden.
Auch für viele Geflüchtete war
dieser Ort zu einer zweiten Hei-
mat geworden. Sie bedankten sich
mit einem Büfett bei den Mitglie-
dern des Arbeitskreises. Bernd
Jothe von Bündnis 90/Die Grü-
nen und Heinz Rolle, Vorstands-
mitglied der Linkspartei, misch-
ten sich mit Nachbarn aus der
Bernhardstraße unter die Flücht-
lingsfamilien aus Kurdistan (Tür-
kei und Syrien), Afghanistan, Ser-
bien, Mazedonien und Kosovo.
Ein junger Roma hatte seine Gi-
tarre und sein Saxofon mitge-
bracht und erhielt für seinen mu-
sikalischen Dank begeisterten
Applaus. Die Arbeit des Arbeits-
kreis Asyl soll weitergehen, an ei-
nem anderen Ort, aber auf jeden
Fall selbstverwaltet, wie der Ar-
beitskreis betont. (red)

Wernerwald

Abends durch
den Wald
CUXHAVEN. Am 28. Juli unter-
nimmt die zertifizierte Waldpäda-
gogin Jennifer Sprichardt gemein-
sam mit der Biologin Alexandra
Rosen von 19 bis 22 Uhr einen
„Abendlichen Waldspaziergang“.
Das dreistündige Programm dreht
sich um die nachtaktiven Bewoh-
ner des Wernerwaldes.

Verschiedene Spiele und Akti-
vitäten rund um das Thema Fle-
dermäuse bieten Groß und Klein
die Möglichkeit, in das Leben der
nachaktiven Säugetiere einzutau-
chen. Treffpunkt ist die Waldbüh-
ne in Sahlenburg, die Kosten be-
tragen 6 Euro pro Person.

Interessierte melden sich bei
Jennifer Sprichardt unter der Te-
lefonnummer (0 15 22) 8 61 27 88
an. Weitere Angebote der Schatz-
kiste.

Das Angebot wird im Auftrag
der Niedersächsischen Landes-
forsten, vertreten durch das Wald-
pädagogikzentrum Elbe-Weser-
Dreieck durchgeführt. (red)

www.schatzkiste-natur.de

Im Blickpunkt: Duhner Wattrennen hat nichts von seiner Attraktivität verloren

dem gemacht habe, was es heute
sei. Henry Böhack stand mehr als
40 Jahre an der Spitze des Ver-
eins. Er war es, der der traditions-
reichen Veranstaltung vor Jahr-
zehnten wieder Leben einge-
haucht hatte.

Jos van der Meer und sein Team
haben den Übergang geschafft
und sind fest entschlossen, die
Tradition am Leben zu erhalten.
Das einzigartige und international
beachtete „Pferderennen auf dem
Meeresgrund“ gibt es seit 1902.
Presse, Funk und Fernsehen aus
dem In- und Ausland berichten in
jedem Jahr darüber, wenn Traber
und Galopper im Watt um Sieg,
Ehre und viel Geld kämpfen. Nir-
gendwo sonst auf der Welt gibt es
ein vergleichbares Spektakel.

Ein großes Organisationskomi-
tee beginnt jedes Jahr schon im Ja-
nuar damit, generalstabsmäßig
das Wattrennen vorzubereiten.

Höhepunkt ist immer das Ren-
nen um den Wanderpokal des
Niedersächsischen Ministerpräsi-
denten. Traditionell wird der ein-
zige Ehrenpreis, den das Land für
eine Pferdesportveranstaltung
vergibt, ein Porzellanpferd der
Staatlichen Manufaktur Fürsten-
berg, vom amtierenden Regie-
rungschef oder von einem Kabi-
nettsmitglied überreicht. In die-
sem Jahr kam Minister Olaf Lies
aus Hannover, um diese Aufgabe
zu erledigen. Er fühle sich als
„Küstenminister“ sagte Lies. Des-
halb sei es für ihn immer eine gro-
ße Freude, nach Cuxhaven zu
kommen. (fw)

gie bei der Veranstaltung. Er rich-
tete seinen Dank an Unterstützer
und Sponsoren. Knapp 1000 Eh-
renamtliche seien im Einsatz, sag-
te er. Seinem Vorgänger Henry
Böhack bescheinigte van der
Meer, dass er das Wattrennen zu

Landkreis mit seinen Veterinären
um das Tierwohl kümmere. „Un-
sere Tierärzte sind präsent.“

Der Präsident des Vereins für
Pferderennen auf dem Duhner
Watt, Jos van der Meer, führte
nach 2017 zum zweiten Male Re-

DUHNEN. Olaf Lies war nach Duhnen

gekommen, um Komplimente zu

machen. Das Wattrennen sei „kultur-

prägend“, betonte Niedersachsens

Umweltminister und hob auf die Be-

deutung des Pferdes und des Pfer-

desports für das Land ab.

Vor allem zollte Lies den zahlrei-
chen Ehrenamtlichen, die jedes
Jahr für das Wattrennen im Ein-
satz sind, ein großes Lob. Der
SPD-Politiker sprach beim „Bü-
geltrunk“, dem offiziellen Auftakt
des Wattrennens, vor zahlreichen
geladenen Gästen. Das Duhner
Wattrennen stehe symbolisch für
die Zukunftsregion Cuxland, die
als Wirtschafts- und Tourismus-
standort eine „enorme Entwick-
lung“ mache. Für den Umweltmi-
nister ist das Wattrennen auch ein
besonders gutes Beispiel dafür,
wie es gelingen kann, das Weltna-
turerbe Wattenmeer zu erleben.
„Hier wird nichts abgesperrt, es
gibt keine Zäune“ , schwärmte er.

Auch Oberbürgermeister Ul-
rich Getsch und Landrat Kai-Uwe
Bielefeld hoben die überregionale
Aufmerksamkeit hervor, die das
Wattrennen in Duhnen auf sich
zieht.

Das Pferdesport-Spektakel und
das Deichbrand-Festival brächten
Zehntausende Menschen ins
Cuxland, so Bielefeld. „Damit
spielen wir in der ersten Liga.“
Gelassen könne man auf Kritik
von Tierschutzorganisationen
reagieren, meinte der Landrat. Er
könne versichern, dass sich der

„Wattrennen ist kulturprägend“
Minister Lies und andere Redner betonen die überregionale Bedeutung des Pferdewettbewerbs

Gute Laune: Präsident Jos van der Meer (v.l.) mit seinem Vorgänger Henry Bö-
hack, Meeresgott Neptun und Minister Olaf Lies. Foto: Tonn

Wagenrennen wie im alten Rom: Eine rasante Show-Einlage legte dieser Kutscher hin. Mit Haflinger-Pferden präsentierten sich auch Reiterinnen und Reiter
aus dem Hadler Land (rechts). Fotos: Adelmann/ Tonn

Der Deich als Tribüne: Auch viele Kinder verfolgten die Wettbewerbe. Strohhüte und Ferngläser waren hilfreich. Sehen und gesehen werden: Darum ging es schließlich auch. Fotos: Tonn

Bildergalerie und
Video unter

www.cn-online.de
www.nez.de

Preis des Capio-Venenzentrums
und der Cuxhaven-Niederelbe
Verlagsgesellschaft:
Sieger: Luigi (8 Jahre, Wallach)
mit Reiterin Sina Müller
(Besitzer des Pferdes: Stall S&K).

Preis des Nordseeheilbades
Cuxhaven:

Sieger: Gentleman (8 Jahre,
Wallach); Reiterin: Katie Beer;
(Besitzer des Pferdes: Jens Oetken)

Preis der Getränke-Ahlers
GmbH, Franz-Mützelfeldt-Ge-
dächtnisrennen, Preis von Land
Wursten:

Sieger: Tufani Bes (8 Jahre,
Wallach); Besitzerin: Claudia
Skoruppa; Reiter: Bernd Schrödl

Preis der Rhenus Cuxport
GmbH und der DFDS Seaways,
Preis von Grimmershörn:

Sieger: Giel Van Camstra
(5 Jahre, Wallach); Besitzer:
Lombaar-A.: Reiter: Jan-Henk
Janssen

Preis der Kaesler Nutrition
GmbH (Hans-Heinrich-Isen-
bart-Gedächtnis-Rennen, Preis
von Sahlenburg):

Sieger: Alaris (4-jähriger
Hengst); Besitzerin: Irena Tan-
detzki; Reiter: Alexander Weis

Preis der Stadtsparkasse und
der VGH (Klaus-Kamp-Ge-
dächtnisrennen, Preis von Duh-
nen) (Trabrennen):

Sieger: Bizzi Tolli (10-jähriger
Wallach); Besitzer: Chantal Van
Ooijen; Reiterin: Leonie Vet-
haak.

Wanderpokal des Nieder-
sächsischen Ministerpräsiden-
ten und der VGH:
Sieger: Schwarze Perle (9 Jahre,
Stute); Besitzer: Stall S&K; Rei-
ter: Ronny Bonk

Preis der Stadtsparkasse Cux-
haven um das Blaue Band des
Wattenmeeres:

Sieger: Sjs Sunday (7-jähriger
Hengst); Besitzerin: Marion A.
Jauß; Reiter: Kornelius Kluth

Alle weiteren Siegerinnen und
Sieger des diesjährigen Duhner
Wattrennens 2018 präsentieren
wir in der morgigen Dienstag-
Ausgabe auf einer weiteren Son-
derseite.

Sieger des
Wattrennens
2018
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Im Blickpunkt: Das Duhner Wattrennen hat nichts von seiner Attraktivität verloren

Pferdehufe
lassen das
Watt beben
Spektakel in Duhnen begeistert die Massen

Flair ist geblieben. Heute wie da-
mals geht es um die Gemein-
schaft und viele verbindet die
Hoffnung, einen Gewinn mit
nach Hause zu nehmen. Das un-
verhoffte Glück ist schließlich
doch das Schönste.

Schichten bunt mischen – vom
Hüttenarbeiter über den reichen
Erben bis hin zum Gelegenheits-
zocker. Und es ist auch etwas für
Nostalgiker, denn das Duhner
Wattrennen gibt es bereits seit
1902 und vieles vom damaligen

schirmsportgruppe Ganderkesee
mit exakter Punktlandung vor
der Ehrentribüne sowie den Haf-
linger-Freunden Cuxhaven.

Die Cuxhavener Traditionsver-
anstaltung ist ein gesellschaftli-
ches Ereignis, bei dem sich alle

Pferd galoppiert mit seiner Lunge,
hält durch mit seinem Herzen und
gewinnt mit seinem Charakter“,
heißt es. Im gestreckten Galopp
rauscht der vermeintliche Favorit
an seinem Gegner vorbei. Auf
dem Wattboden spritzt das Was-
ser auf. Das Tier liebt weichen Bo-
den und insbesondere das Watt-
geläuf, heißt es. Die Zuschauer ju-
beln, dann herrscht wieder Ruhe,
bis die nächsten Pferde vorbeiflit-
zen. Man kann die Spannung
förmlich spüren, die vor jedem
neuen Start in der Luft liegt. Gera-
de weil nur ein paar Sekunden da-
rüber entscheiden, ob der Tag in
Enttäuschung oder Euphorie en-
det.

Das erste Rennen an diesem
Sonntag gewinnt der acht Jahre
alte Wallach Luigi mit seiner Rei-
terin Sina Müller. Insgesamt sind
es 110 Starter, die mit ihren Pfer-
den ins Rennen gehen. Auf dem
Programm stehen fünf Trab- und
sechs Galopprennen, die alle in-
nerhalb der sechsstündigen Ebbe-
zeit absolviert werden müssen.

Die Strecke ist
ein 1200 Meter
langes Oval auf
dem Wattboden.
Die Rennen ge-
hen über unter-
schiedliche Dis-
tanzen. Einer der
absoluten Höhe-
punkte ist das
Galopprennen
um den Wander-
pokal des Nie-
dersächsischen
Ministerpräsi-
denten. Den si-
chert sich in die-
sem Jahr die
neunjährige Stu-
te „Schwarze

Perle“ mit Ronny Bonk im Sattel.
Auf dem Duhner Wattrennen

vergnügt sich nicht nur die feine
Gesellschaft. Auch viele Familien
und mit ihnen ganze Kinderscha-
ren sind da. Sie zieht es vor allem
auf die bunte Festmeile, wo tüch-
tig was für Jung und Alt geboten
wird. Denn der Trubel ist ein
wichtiger Teil des Wattrennens.
Zwischen den Rennen, die frü-
hestens drei Stunden nach Hoch-
wasser und dann alle halbe Stun-
de gestartet werden, gibt es
höchst sehenswerte Showeinla-
gen zu erleben. Wie von der Fall-

Von Joachim Tonn

CUXHAVEN. Beim Duhner Wattren-

nen waren die Pferdefreunde außer

Rand und Band. Schweißtreibende

Temperaturen, abwechselnd be-

wölkt, würziger Wind von See und ein

Renntag mit gutem Geläuf. Etwa

20 000 Besucher, darunter unzählige

Urlauber in lässigem Outfit, säumen

den Deich, um dieses grandiose Spek-

takel mitzuerleben. Es ist beeindru-

ckend, die geschmeidigen Tiere im

Führring aus nächster Nähe in Au-

genschein zu nehmen und ihnen spä-

ter nachzusehen, wenn sie draußen

im Watt geradezu schwerelos wie

eine Fata Morgana an einem vorbei-

fliegen.

Auf der Tribüne ist und bleibt das
Motto: Sehen und gesehen wer-
den. Auffällig die vielen gut ausse-
henden Damen in bunten Som-
merkleidern und mit ausgespro-
chen hübschen Hüten. Die Her-
ren elegant im Anzug mit Krawat-
te – und ganz an-
gesagt: Strohhut.
Das wünscht
man sich öfter in
Cuxhaven. Das
Champagner-
glas in der Hand
gehört dazu,
ebenso wie der
beiläufige Blick
auf die neuesten
Ergebnisse.
Denn das Wich-
tigste sind ja die
Wetten! Für alle,
die noch nie bei
einem Pferderen-
nen waren: Wet-
ten ist gar nicht
so schwer, wie
mancher denkt. Oftmals hat je-
mand, der sich auf sein Bauchge-
fühl verlässt, mehr Erfolg als der
Experte. „Mit etwas Glück könnte
man für zehn Euro bei einer Drei-
erwette durchaus 20 000 Euro ge-
winnen“, sagt Präsident Jos van
der Meer. Zum ersten Mal hat er
zwei „Wett-Coaches“ ins Rennen
geschickt, um noch zaudernden
Neulingen Mut zu machen, doch
mal ihr Glück zu wagen. Denn be-
reits mit einem Euro kann man
das große Glück herausfordern.
Die Pferdesportler und ihre Tiere
gaben am Sonntag alles. „Ein

Auf der Zielgeraden fängt Gentleman As (7), gefahren von Katie Beer, den bis dahin führenden Espaniol (4) noch ab. Foto: Adelmann

Ronny Bonk, Sieger im Rennen um den Wanderpokal des Nds. Ministerpräsidenten. Zusammen mit MdL, Uwe Santjer,
Minister Olaf Lies, Dirk Wurzer (VGH) und Gerke Sjutz (J. J. Darboven). Kopf an Kopf auf der Zielgeraden. Foto: Adelmann

Noch führt Yermalinga im ersten Rennen, aber wenige Meter später hat Sieger Luigi unter Sina Müller (grünweiße
Kappe) nach taktisch klugem Rennen die Nase vorn. Foto : Adelmann

Er moderierte die Rennen souverän:
Hans L. Matthiesen.

» „Wir sind acht Leute in einer
Wettgemeinschaft und kom-
men jedes Jahr hierher. Der
Gewinn wird nach dem Pfer-
derennen auf der Meile ge-
meinschaftlich ausgegeben.«

Horst Kaemmerer aus Hamburg und

Freunde.

» Wir wetten nicht. Ich kaufe
lieber Lose, um einen Teddy-
bär zu gewinnen. «

Vanessa, die mit ihrer Großmutter Bri-

gitte Kleffmann unterwegs war.

» Den Pferden macht es Spaß,
zu rennen. Sie sind dafür trai-
niert. «

Jan Ahlemeyer, Tierarzt.

» Sicherheit ist das oberste
Gebot. Was wir brauchen, ist
ein voll funktionsfähiges Fahr-
zeug mit der entsprechenden
Starter-Crew drauf. «

Michael Habben, er steuert den Startwa-

gen beim Wattrennen.


